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(54) DÜBELKNOTEN AUS ZWEI ODER MEHREREN SCHRÄG ZUEINANDER ANGEORDNETEN 
DÜBELN, GEEIGNET ZUR HERSTELLUNG VON WAND- UND DECKENELEMENTEN FÜR 
HOLZBAUTEN

(57) Dübelknoten aus zwei oder mehreren schräg
zueinander angeordneten Dübeln, geeignet zur Herstel-
lung von Wand- und Deckenelementen für Holzbauten.
Mit heutigem Stand der Technik werden Dübel lotrecht
zur Wand über mehrere Lagen durchgehend einge-
presst. Der Nachteil dieser Technik besteht darin, dass
bei großen Zugkräften (Verwerfen von mehreren Bret-
tern) oder großen konstruktionsbedingten Belastungen
am Bauobjekt der Zusammenhalt zwischen den Brettla-
gen nicht garantiert werden kann. Die Dübel werden er-
findungsgemäß schräg zueinander angeordnet und
zwei- oder mehrdimensional eingepresst, so dass die
einzelnen Brettschichten unlöslich miteinander verbun-
den sind. Mit den schräggestellten Dübeln (Dübelknoten)
können mehrlagige Massivholzwände und -decken her-
gestellt werden. Auch können Isolationsmatten zwischen
den Brettlagen eingearbeitet werden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Dübel-
knoten aus zwei oder mehreren schräg zueinander an-
geordneten Dübeln, geeignet zu Herstellung von Wand-
und Deckenelementen für Holzbauten. Die vorliegende
Erfindung ermöglicht die einfache Erzeugung von Mas-
sivholzwänden und -decken ohne den Einsatz von che-
mischen und/oder metallischen Verbindern. Zudem wird
das natürliche Schwinden und Quellen des Naturwerk-
stoffes Holz nicht beeinträchtigt, da der Dübelknoten nur
im mittleren Bereich der Bretter- oder Bohlenbreite ein-
gesetzt wird. Das Schwinden und Quellen des Holzes
wird somit an den dafür vorgesehenen Dehnungsfugen
zwischen den parallel verlaufenden Brettern abgeleitet,
Mit dem Dübelknoten können außerdem notwendige Ab-
stände zwischen den einzelnen Brettlagen fixiert werden,
ohne die Stabilität der gesamten Wandkonstruktion zu
mindern. So können weiche Isolationsmatten (vorzüglich
Schafwolle) beim Zusammenbau der Wände eingearbei-
tet werden.
[0002] Somit betrifft die Erfindung Dübelknoten aus
zwei oder mehreren schräg zueinander angeordneten
Dübeln, geeignet zur Herstellung von Wand- und De-
ckenelementen für Holzbauten. Mit heutigem Stand der
Technik werden Dübel lotrecht zur Wand über mehrere
Lagen durchgehend eingepresst. Der Nachteil dieser
Technik besteht darin, dass bei großen Zugkräften (Ver-
werfen von mehreren Brettern) oder großen konstrukti-
onsbedingten Belastungen am Bauobjekt der Zusam-
menhalt zwischen den Brettlagen nicht garantiert werden
kann. Die Dübel werden erfindungsgemäß schräg zuein-
ander angeordnet und zwei- oder mehrdimensional ein-
gepresst, so dass die einzelnen Brettschichten unlöslich
miteinander verbunden sind (eine eindimensionale Zug-
kraft nicht ausreicht, um die einzelnen Brettlagen zu lö-
sen). Mit den schräggestellten Dübeln (Dübelknoten)
können mehrlagige Massivholzwände und -decken her-
gestellt werden. Auch können Isolationsmatten zwischen
den Brettlagen eingearbeitet werden.
[0003] Ausführungsformen der Erfindung sind in den
beiliegenden Figuren 1 bis 5 dargestellt.

Hierbei zeigt die Figur 1 einen Dübelknoten aus zwei
Dübeln, mittels dessen zwei Materialschichten mit-
einander verbunden sind, in zwei senkrecht zuein-
ander liegenden Seitenansichten und einer Drauf-
sicht (Grundriss). Es zeigt sich, dass die beiden Dü-
bel in zwei parallel zueinander verlaufenden Ebenen
senkrecht zu der Grenzlinie zwischen den beiden
Materialschichten liegen und innerhalb dieser paral-
lelen Ebenen einen Winkel zueinander bilden, durch
den die vorteilhaften erfindungsgemäßen Merkmale
erzielt werden. Insbesondere wird durch die beiden
schräg zueinander angeordneten Dübel eine Ver-
bindung in Form eines Dübel-Zwillings gebildet, so
dass die einzelnen Brettschichten unlöslich mitein-
ander verbunden sind, da die beiden Dübel zweidi-

mensional eingepresst werden.

Figur 2 zeigt in gleicher Weise einen aus drei Dübeln
gebildeten Dübelknoten, mittels welchem ebenfalls
zwei Materialschichten verbunden werden können.
Hierbei liegen die drei Dübel nicht in parallelen Ebe-
nen, sondern wie insbesondere in der Draufsicht zu
erkennen ist, bilden die entsprechenden Ebenen ein
gleichwinkliges Dreieck. Somit ist der entsprechen-
de Dübelknoten als Dübel-Drilling ausgebildet, wel-
cher ebenfalls eine Verbindung ergibt, so dass die
einzelnen Brettschichten unlöslich miteinander ver-
bunden sind, da die Dübel dreidimensional einge-
presst sind.

Fig. 3 zeigt nur in einer schrägen Draufsicht mehrere
Dübelknoten entsprechend Figur 1 in regelmäßigen
Abständen in zwei Dimensionen, also in einem qua-
dratischen oder rechteckigen Muster, welche dazu
verwendet werden, zwei senkrecht zueinander ver-
laufende Brettlagen, insbesondere von Holzbret-
tern, zu einem Stapelpaneel zu verbinden. Es sei
darauf hingewiesen, dass in einer Variante der Aus-
führungsform aus Fig. 3 die Brettlagen auch in einem
anderen Winkel zueinander angeordnet sein könn-
ten, beispielsweise 60°. Hierbei sind die Dübelkno-
ten jeweils im Wesentlichen in den Kreuzungsmittel-
punkten der einzelnen Bretter angeordnet. Hier-
durch kann eine sichere Verbindung auch dann ge-
schaffen und aufrechterhalten werden, wenn es zu
den bei Holz üblichen Schwind- und Quellprozessen
kommt, die anisotrop ablaufen und aufgrund derer
es dementsprechend zu verschieden starken Quell-
und Schwundbewegungen der Holzbretter in Längs-
und Breitenrichtung der Bretter kommt.

Fig. 4 zeigt von Fig. 3 ausgehend ebenfalls in einer
schrägen Draufsicht ein durch mehrere, insbeson-
dere fünf, sich kreuzend verlaufende Brettlagen ge-
bildetes Stapelpaneel. Hier und im Folgenden wird
der Begriff derart benutzt, dass die einzelnen Brett-
lagen und damit auch die im Folgenden beschriebe-
nen Dübelknoten "übereinander" angeordnet sind.
Hierbei werden die meist unpaar geordneten, senk-
recht verlaufenden Brettlagen jeweils durch einen
Dübelknoten miteinander verbunden, wobei jeder
Dübelknoten stets nur genau zwei der Brettlagen
verbindet. Somit ist eine Reihe von übereinander an-
geordneten Dübelknoten vorgesehen, deren einzel-
ne Dübel jeweils in einer Ebene liegen und parallel
zueinander sind, wobei die beiden Ebenen ebenfalls
parallel zueinander sind. Hierbei liegen demzufolge
die Dübelknoten auch bei mehreren übereinander
gestapelten Brettlagen an denselben Schnittpunk-
ten, da die schräg gestellte Anordnung der Dübel
eine Überschneidung der einzelnen Dübel vermei-
det.
Um die parallele Anordnung der übereinander lie-
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genden Dübel zu erlauben, ohne dass die Dübel mit-
einander in Kontakt kommen oder das Material der
Brettlagen zu stark geschwächt wird, muss der ge-
meinsame Winkel der parallelen Dübel zu den Ebe-
nen der Brettlagen auf die Dicke der Dübel und die
Dicke der Brettlagen abgestimmt sein, wobei dieser
Winkel dann wieder einen Einfluss auf die Länge der
Dübel hat, da diese wie angesprochen lediglich je-
weils mit zwei Brettlagen in Kontakt sein dürfen.
Durch die Anordnung gemäß Fig. 4 wird ein Stapel-
paneel geschaffen, das bei hervorragender Festig-
keit doch ausreichend Spiel zwischen den einzelnen
Brettern erlaubt, damit Schrumpf- und Quellprozes-
se des Werkstoffs das Paneel nicht schädigen kön-
nen.
Es versteht sind, dass in Varianten der Anordnung
aus Fig. 4 auch ein anderer Winkel als 90° zwischen
den Brettlagen vorgesehen sein könnte, beispiels-
weise 60°, und dass die Verbindung der Lagen auch
mit den Dübel-Drillingen aus Fig. 2 umgesetzt sein
könnte. Ferner könnten zwischen den einzelnen
Brettlagen auch noch weiche Isolationsmatten, bei-
spielsweise aus Schafwolle, vorgesehen sein, da die
Dübelknoten jeweils nicht nur zwei Brettlagen zu-
sammenhalten können, sondern auch einen ge-
wünschten Abstand zwischen den Brettlagen fixie-
ren können.

Fig. 5 zeigt zuletzt ein Stapelpaneel aus mehreren
parallel verlaufenden Brettlagen (Bohlen), die durch
eine Variante der erfindungsgemäßen Dübelknoten
verbunden sind, wobei erneut jeder Dübel nur zwei
oder mehrere der Brettlagen miteinander verbindet.
Hierbei liegen alle der Dübel in einer einzelnen Ebe-
ne, die Dübel sind jedoch weiterhin paarweise
schräg zueinander angeordnet, so dass sich erneut
zwei Reihen von parallel verlaufenen Dübeln in Rich-
tung der Stapelung der Brettlagen bilden.

[0004] Es sei noch darauf hingewiesen, dass die ein-
zelnen Bohlen jeweils eine abgerundete Verzahnung in
ihren Kontaktbereichen untereinander aufweisen, wobei
diese Verzahnung nicht vollständig komplementär ist,
sondern Dehnungsfugen entsprechend der gerundeten
Verzahnung vorgesehen sind. Wie in Fig. 5 unten zu se-
hen, sind diese Dehnungsfugen geeignet, um mit wei-
chem Isolationsmaterial (Wolle) gefüllt zu werden.

Patentansprüche

1. Dübelknoten aus zwei oder mehr schräg zueinander
angeordneten Dübeln, welche eine Verbindung von
übereinander gestapelten Brettlagen ergeben, so
dass die einzelnen Brettschichten unlöslich mitein-
ander verbunden sind, da die Dübel zweidimensio-
nal in die Brettlagen eingepresst werden.

2. Dübelknoten nach Anspruch 1, wobei drei schräg
zueinander angeordnete Dübel vorgesehen sind,
welche eine Verbindung von übereinander gestapel-
ten Brettlagen ergeben, so dass die einzelnen Brett-
schichten unlöslich miteinander verbunden sind, da
die Dübel dreidimensional in die Brettlagen einge-
presst werden.

3. Stapelpaneel, gebildet aus wenigstens zwei Brettla-
gen aus jeweils parallel verlaufenden Brettern, wo-
bei eine Mehrzahl von Dübelknoten nach Anspruch
1 oder 2 zur Verbindung der Brettlagen vorgesehen
sind, wobei die Dübelknoten vorzugsweise jeweils
in den Kreuzungsmittelpunkten der einzelnen Bret-
ter angeordnet sind.

4. Stapelpaneel nach Anspruch 3, wobei die Bretter der
wenigstens zwei Brettlagen jeweils unter einem Win-
kel zueinander angeordnet sind, welcher vorzugs-
weise wenigstens 60°, weiter vorzugsweise 90°, be-
trägt.

5. Stapelpaneel nach Anspruch 3 oder 4, wobei die Dü-
belknoten in einem regelmäßigen Muster angeord-
net sind, beispielsweise in einem quadratischen
Muster oder rautenförmigen Muster.

6. Stapelpaneel nach einem der Ansprüche 3 bis 5, wo-
bei wenigstens drei Brettlagen vorgesehen sind, wo-
bei jeder der Dübel der Mehrzahl von Dübelknoten
jeweils nur zwei Brettlagen miteinander verbindet.

7. Stapelpaneel nach Anspruch 6, wobei jeweils eine
Mehrzahl von Dübelknoten übereinander angeord-
net sind, vorzugsweise in den Kreuzungsmittelpunk-
ten der einzelnen Bretter, wobei durch die schräg-
gestellte Anordnung der Dübel eine Überschneidung
der einzelnen Dübel vermieden wird und die überei-
nanderliegenden Dübel vorzugsweise parallel ange-
ordnet sind.

8. Stapelpaneel nach einem der Ansprüche 3 bis 7, wo-
bei zwischen den einzelnen Brettlagen ferner weiche
Isolationsmatten, beispielsweise aus Schafwolle,
angeordnet sind, wobei die Dübelknoten nicht nur
die beiden entsprechenden Brettlagen zusammen-
halten, sondern auch einen gewünschten Abstand
zwischen den Brettlagen fixieren.
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